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Etwas dürfte wahr sein: ob es gleich im höchsten Grade schädlich und ge-

fährlich wäre; ja es könnte selbst zur Grundbeschaffenheit des Daseins ge-

hören, dass man an seiner völligen Erkenntnis zu Grunde gienge, - so dass 

sich die Stärke eines Geistes danach bemässe, wie viel er von der „Wahr-

heit“ gerade noch aushielte, deutlicher, bis zu welchem Grade er sie ver-

dünnt, verhüllt, versüsst, verdumpft, verfälscht  n ö t h i g  h ä t t e…..   

 

……..—Einen letzten Zug zum Bilde des freigeistigen Philosophen bringt 

Stendhal bei, den ich um des deutschen Geschmacks willen nicht unterlas-

sen will zu unterstreichen: denn er geht wider den deutschen Geschmack. 

„Pour  être bon philosophe“, sagt dieser letzte grosse Psycholog, „il faut 

être sec, clair, sans illusion. Un banquier, qui a fait fortune, a une partie 

du caractère requis 

pour faire des découvertes en philosophie,  c`est-à-dire pour voir claire 

dans ce qui est.” 

 

(zitiert aus Nietzsche “ Jenseits von Gut und Böse „ Kap. 39 ) 

 


